
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1900

121 (30.5.1900) 2. Blatt



kfditfot täglich mit Ausnahme
- »nn - und Feiertag» und tostet
Sn Karlsruhe in'« Hau» gebracht
» ierteljährlich 2 Mt. 6V Pfg .
lmonatlich SS Pfg . , wen » in
der Expedition oder tu den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen » ierteljährlich 3 Mt.
LS Pfg ., mit Bestellgeld3 Mt. 65 Pfg.

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenonimen.

Samstags - Beilage :

Post - Zeitung» - Liste 607.
Das illu st riete achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtumen ". Telephon - Anschluß- Nr. 535.

Anzeigen : DiesechSspaltigePetit »
zelle oder deren Raum 12 Pfg .,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
WiederholungcntsprechenderNabatt.
Inserate nehmen außer der Expe-
dition alle Annoncen- Bureaux am

Redaltion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. »2 in Karlsruhe.

M 131. 2. Blatt. Mittwoch, den 3« . Mai l»«v.

Thomas,
durch Gottes Erbarmung und des heiligen Apostolischen

Stuhles Gnade
Erzbischof von Freiburg ,

entbietet dem hochwiirdigeu Klerus und alle » Diöcesauen
Gruß und Segen im Herrn.

Geliebte Diöcesanen !
Von nieincr Reise in die ewige Stadt, zu den Gräben«

der Apostelfürsten und zum Nachfolger des hl. Petrus
zurückgekehrt , ist es mir ein Herzensbedürfniß, an Erich,
geliebte Bisthumsangehörige , einige Worte zil richten ,
Um, wie der hl . Paulus an die Röiner 1 , 11 f . schreibt,
„Euch ettvas mitzutheilen von der geistigen Gnade , Euch
(dadurch) zu bestärken , daniit wir gegenseitig Trost em¬
pfange», Ihr aus meinem und ich aus cnrem Glauben " .
Ja , Geliebteste , mein katholischer Glaube war stets meine
Freude , mein Trost und das Glück meines Lebens. Aber
noch viel freudiger, noch viel trostreicher und beglückender
ist dieser Glaube für mich geworden, seit ich in Nom
gewesen . Und wie gerne möchte ich Euch dieses Zu¬
wachses an Freude , Trost und Glück theilhaftig machen
u«d daran auch mich erfreuen. „Denn, " so kann ich
mit dem Apostel sprechen, „eine größere Freude habe
ich nicht , als wenn ich höre, daß meine (geistlichen)
Kinder in der Wahrheit (im wahren Glanbeit ) wandeln .

"
(3. Joh. 4.)

Ich bin nach Rom gepilgert, nicht nm eine Reise zu
wachen, nicht nm die herrlichen Kirchen und Sftmftbenf *
Uiäler der heiligen Stadt zu bewundem , auch nicht bloß,
Um den Jubiläumsablaß , der ftir dieses Jahr den
frommen Besuchern Roms bewilligt ist, zu gewinnen.
Rein , meine Hauptabsicht war, einer heiligen Pflicht gu
genügen, die mir als katholischem Bischof obliegt. Alle
Bischöfe der ganzen katholischen Kirche sind nämlich ver¬
pflichtet , in gelvissen Zeiträumen nach Rom zu koninien,
uni die Einheit mit dem Apostolischen Stuhle zu dokri-
mentiren und zu erhalten, ihre Ehrfurcht und ihren Ge-
horsani dem Oberhaupt - der ganzen Kirche zu bezeugen
und zugleich diesem Oberhaupts , dem Papst, über den
Zustand ihres Bisthunis zu berichten und ihn so in
band zu sehen, seines obersten Hirtenamtes , das alle
Bisthümer des ganzen Erdkreises uinfaßt , zu walten .
CB ist dieses eine so weise Anordnung der vom heiligen
Geiste geleiteten Kirche, daß ich einen Augenblick dabei
verweilen muß.

Der Herr wollte, daß sein Werk, das Werk der Er¬
lösung des Menschengeschlechtes , erhalten und fortgesetzt
und allen Völkern aller Zeiten zugctveiidet werde. Die
Eine, ewige, unveränderliche Wahrheit, die er gelehrt,
sollte Allen in ihrer vollen Reinheit und Klarheit ver¬
kündet, die Vergebung und Gnade, die er erworben,
Men zngemittclt werden. Alle Verhältnisse des privaten
Und öffentlichen Lebens sollte das Christcnthum durch¬
dringen und ulngestalten, so daß Alle im Lichte dieser
Wahrheit und Gnade leben und wandeln . So sollte
Eine große Gottesfamitie , das Reich Gottes auf Erden
begrtindet iverden , als Vorstufe und Dnrchgangspunkt
zum himntlischen Gottesreiche, der ewigen Seligkeit.

Welche Veranstaltung hat nun der Herr getroffen,
um diesen göttlichen, weltumfassenden Plan ins Werk
zu setzen ?

Er hat zwölf Apostel auserwählt und ihnen seine
Lehre, seine Gnadcnmittel , seine Hirtengewalt anvertrant.
Sie sollten ausgehen in alle Welt , alle Völker lehren,
taufen, in seine Kirche aufnehnien und ans dem Weg
-um Himmel sie leiten und regieren. (Maith. 28,19 ff.)
Wo sie in einem Land Gläubige gesammelt, da sollten
sie ihnen einen Bischof weihen, als Theilnehnier und
Nachfolger in ihrer apostolischen Würde, Gewalt und
Thätigkeit ; und diese Bischöfe sollten wieder Priester
weihen, welche im Auftrag und unter der Leitung ihres
Bischofs den einzelnen Genicinden die Lehre Christi zu
verkünden, seine Gnadenniittel ihnen zu spenden und in
geistlichen Dingen sie zu regieren hatten.

Aber , niöchte man fragen , wie ist denn da für die

Einheit des Gottesreichs, der Kirche gesorgt? Die Christen
glauben, wie ihr Bischof sie lehrt . Wenn nun aber ge¬
lehrte Männer den Glauben annehmcn und die weltlichen
Wissenschaften init ihni in Verbindung bringen und
Fragen, Streitigkeiten darüber entstehen , was über diesen
oder jenen Punkt der Glaube lehre, und wenn dieser
Bischof so entscheidet und jener anders : wo bleibt da die
Reinheit der Lehre Christi, wo die Einheit ini Glauben ?
Und tvenn jeder Bischof sein Bisthnm leitet unabhängig
von anderen, tvenn so viele Regenten in der Kirche sind ,
als Bischöfe — wo bleibt da die Einheit des Gottes¬
reiches , die Kirche ?

Sehet, Geliebte ! auch dafür hat der göttliche Heiland
gesorgt. Er hatte wohl alle Apostel ausgesandt und
ihnen feine Gewalt übergeben , aber er hat einen unter
ihnen zum Haupte aller gemacht . Allen Aposteln und
ihren Nachfolgern hat er den Beistand des hl. Geistes
verheißen, dainit sie in Verkündigung seiner Lehre nicht
irren, aber nur wenn si< in Verbindung stehen mit jenem
Apostel , auf den er seine Kirche , wie auf einen Felsen
gegrtindet (Matth. 16, 18) dem er auch allein die
Schlüssel des Himmelreichs übergeben (ebend . 19), den er
mit der Leitung seiner ganzen Heerde , der Lämmer >vie
der Schafe, der Glättbigen wie der Bischöfe betraut
(Joh. 21 , 16 f.) , den er beauftragt hat , auch seine
Brüder , die Apostel , die Bischöfe , im Glauben zu be¬
stärken (Lnk . 22, 32), den er mit Einem Wort zum Ober¬
haupte seiner ganzen Kirche gemacht hat , mit Petrus
und seinen Nachfolgern. So ist min der Grundstein ge¬
legt und der Schlußstein eingefügt in den Wunderbau
der Kirche .

Unter allen Völkern , in allen Welttheilen , ist Eine
Lehre , Ein Glaube , Ein Gesetz , Ein Oberhaupt . Die
Christen einer Gemeinde werden im Glauben unterrichtet,
empfangen die hl . Sakramente , tverdcn geleitet von einem
Priester — aber dieser darf nur lehren , Sakranientc
spenden, regieren in der Autorität und ini Auftrag des
Bischofs . Alle Bischöfe lehre,l tmd leiten ihre Bis-
Ihümer, aber alle dürfen nur lehren in Uebcreinstim -
mmig mit dem Papste und regieren unter seiner Ober¬
leitung. Wenn nun eine Lehre austaucht , die mit dem
kathollschen Glauben nicht übercinznstimmcn scheint , oder
wenn Streitigkeiten über Glaubens - und Lehrpnnkte sich
erheben, so entscheidet in unwichtigeren Fällen zunächst
der Bischof ; in wichttgeren aber , oder tvenn die Betref¬
fenden bei der bischöfliche» Entscheidung sich nicht be¬
ruhigen, wird die Frage dem Papst vorgclegt.

Wenn dieser (bei sehr wichtigen Punkten) es ftir
nöthig oder nützlich hält , beftagt er alle katholischen Bi¬
schöfe, sei es schriftlich, sei es , daß er sie zu einer allgc-
nicinen Kirchcnveisammlung ziisamiiieiibcrnft. Doch ist
dies nicht nöthig und auch in den meisten Fällen nicht
thunlich. Gewöhnlich entscheidet der Papst allein, indem
er kraft seiner unfehlbaren Lchrgewalt erklärt , die neue
Lehre stimmt mit dem katholischen Glauben überein, oder
aber sie widerspricht demselben . Wenn er letzteres ans¬
spricht, dann ist diese Lehre verworfen , jeder katholische
Christ tveiß , daß es eine Irrlehre ist, und daß , wer sie
weiter glauben, lehren oder veriheidigen wollte , von der
katholischen Kirche abgcfallen und ausgeschlossen wäre .
Damit sind die Gläubigen geschützt , das Gift der Irr¬
lehre, das den Organismus der Kirche bedrohte, ist aus¬
geschieden, und der katholische Glaube erblüht in unge¬
trübter Reinheit und neuer Kraft. So ist cs seit den
ältesten Zeiten der Kirche bis heute gehalten worden.
Als (um nur Eines hervorznhebcn) zur Zeit des heiligen
Kirchenlehrers Augustinus ein gewisser PelagiuS eine
neue Lehre aufbrachte und die Erbsünde und die Noth-
wendigkeit der Gnade leugnete , da trat ihm zuerst
AugnstinnS niit der ganzen Kraft seines Riescngeistes
und seiner Gelchrsanikeit entgegen . Da dies aber nicht
genügte, um Pelagius und seine Anhänger zum Schweigen
zu bringet!, lvurde die Sache dem Papste vorgelcgt und
als dieser nun die nette Lehre verwarf , das sprach der
hrilige Augustinus das berühmte Wort : „Die Entschei¬
dung von Rom ist gekoinmen , der Streit ist beendet .
(8erm . 131 cap. 10.) So war cs, ist es und bleibt es.

Alle Katholiken wissen , wie der heilige Ambrosius es
ansdrückt: „Wo Petrus ist , da ist die Kirche (ln Psalm
40 n . 30 ) . Wer der Lehrentscheidung des Nachfolgers
Petri widerspricht, wer vom Papste sich trennt , der
trennt sich von der Kirche und damit von Christus und
vom ewigen Leben. Er verläßt den Felsen, auf den der
Herr seine Kirche gebaut , und wird fortgerissen von den
Wogen deS JrrthumS , verschlungen vom Abgrund des
Verderbens.

Daher die wunderbare und in der Welt ganz einzige
Thatsache, daß alle die 300 Millionen Katholiken im
Glauben Eins sind ; sie glauben , was ihre Vorväter
geglaubt von Christi Zeiten bis heute, und der Katholik,
der in die fernsten, fremdesten Gegenden kommt , er weiß :
auch da finde ich den gleichen Glauben , den gleichen
Gottesdienst, die gleichen Gnadenmittel — ich bin zu
Hause, in der großen Gottesfamilie , in der katholischen
weltumspannenden Kirche .

Wie traurig sieht 's dagegen in dieser Hinsicht aus bei
Jenen, die vom Stuhle Petri sich getrennt haben ! Sie
haben keine lebendige Autorität, die ihnen die reine Lehre
Christi unverfälscht überliefert und garantirt, die falsche
Lehre verwirft und ausschcidet . Jeder ist sich selbst
Autorität und glaubt oder nimmt an , was er für wahr
hält . So mußte es kommen , daß ein Glaubenssatz nach
dem anderen aufgegeben wurde, und daß Jene, welche
andere Leute unterrichten und das Wort Christi ihnen
verlütlden sollten , zrini weitaus größten Theile selbst
nicht mehr an Christus als den Gottessohn glauben, ja
manche nicht einmal an einen (wahren , lebendigen, per¬
sönlichen ) Gott . Daher die unsägliche Zerfahrenheit und
Zersplitterung in Glaube und Lehre. Auch die Besten
unter ihnen, die noch den Glauben an den bereinigen
Gott und an den Erlöser bewahrt haben, sie sehen mit
tiefem Schnierz diese Zerfahrenheit und sehen keine
Rettung , keine Hilfe . Ja sie selbst haben für ihren
Glauben keine Sicherheit, keine Bürgschaft, keine unfehl¬
bare Gewißheit ; sie wanken und schwanken und Manche
hoffen nur noch Heil von einer „neuen Ausgießung des
hl. Geistes

" . Doch diese Hoffnung ist so thöricht und
eitel, w«e wenn die Juden heute noch auf den Messias
warten . Der Messias ist längst erschienen und hat seinen
heiligen Geist ansgcgossen und er lebt und waltet fort
in der katholischen Kirche .

O Geliebte ! Wie dürfen wir unS ftenen und wie
dankbar müsse» wir Gott sein, daß wir Glieder und
Kinder sind der katholischen Kirche ! Sie, die Christus
selbst gestiftet und der er versprochen hat , daß er bei ihr
bleiben tverde bis zum Ende der . Welt (Matth. 28, 28),
und daß der heilige Geist sie alle die Wahrheit lehren
lJoh . 16, 13) und daß die Pforten der Hölle, die Macht
des JrrthumS und der Lüge nicht iiberwältigen werden
(Matth. 16, 18 ), sie bietet uns in unverfälschter Rein¬
heit die göltlichc Lehre Christi, sie sagt uns mit unfehl¬
barer Gewißheit, was wir glauben müssen . In diesem
Glauben aber bietet sie uns zugleich den sicheren Weg
zum Himmel, die Vergebung unserer Sünden, die kräf¬
tigste Stütze und Waffe gegen alle Feinde, den süßesten
Trost auch im herbsten Leid, den himmlischen Schutz in
der Todesstunde und den Schlüssel zu des Paradieses
goldenen Pforte.

Und wie steigert sich dieser Dank und diese Freude ,
wenn man in der ewigen Stadt zu weilen das Glück
hat , wo Katholiken aus allen Ländern vom ganzen
Erdenrund zusainmenströnien, wo alle Einen Glauben
bekennen , alle sich fühlen als Brüder, als Glieder des
Reiches Christi, alle in Ehrfurcht, Liebe und Gehorsan ,
sich schaarcn um den gemeinfamcn Vater, den heiligen
Vater, den Papst, rmd in seinem apostolischen Segen
das Unterpfand empfangen den Segen des Heilandes
selbst, dessen sichtbarer Stellvertreter er ist. Darum ver¬
pflichtet die kirchliche Ordnung die Bischöfe , in bestimmten
Zeiträumen die Gräber der Apostelsürsten zu besuchen,
und sieht es so gerne, wenn auch andere Gläubigen ,
besonders in der Gnadenzeit des Jubiläums zu denselben
pilgeni . Denn alle sollen ja ihre treue Anhänglichkeit
an den Mittelpunkt der Kirche, an den heiligen Vater

bethätigen nnd alle sollen sich freuen dieser wunderbaren
Einheit deS katholischen Glaubens und Lebens.

Wir können nicht beten an den Gräber» der Apostel¬
fürsten und so vieler anderer in Rom beigesetzter glorreicher
Heiliger, ohne zu denken, daß diese alle den gleichen
katholischen Glauben bekannt, den auch wir bekennen , daß
alle Kinder waren der heiligen katholischen Kirche, welche
sie ihrem Bräutigam, dem Heiland, geboren und genährt
hat mit der Milch ihrer Lehre, mit der Himmelsnahrung
ihrer Gnadenniittel , vor allem mit dem hochheiligen Lewe
und Blute des Herrn . Und so bietet die Romwaüfahrt
noch einen anderen Gewinn . Sie zeigt in wahrhaft er¬
hebender Weise die heiligende Kraft der Kirche, derselben
Kirche , deren Glieder auch wir zu sein daS Glück haben.
Die Heiligen alle bilden gleichsam den wunderbar
prächtigen Regenbogen, der Himmel und Erde verbindet,
das Zeichen des Bundes , den Gott mit seiner Kirche ge¬
schlossen, indem die göttliche Gnadensonne hincinstrahlt
in das Regengewölke der sündigen Menschheit . Und wie
in jedem Regcntröpflein das Bild der Sonne erstrahlt,
aber in verschiedener Brechung, in glühender Farbenpracht ;
so strahlt in jedcni Heiligen das Ebenbild der wahren
Geistersonne , Jesu Christi . Aber in dem einen Heiligen
strahlt mehr diese, im anderen mehr jene Gnadenfarbe
oder Hanpttugend . Alle aber bilden den Triumphbogen,
die Strahlenkrone der katholischen Kirche, deren Kinder sie
sind, und doknmentiren sie vor der ganzen Welt als die
Eine und einzige heilige Kirche.

Und solcher Heiligen sind gerade in Rom viele Tausende
beigesetzt bis zu ihrer glorreichen Auferstehung. In den
sog . Katakomben, tief unter der Erde, wohin die Christen
in den ersten Zeiten vor den Verfolgungen der Heiden
sich flüchteten, um den Gottesdienst abzuhaltcn, die heiligen
Sakramente zu spenden , bezw . zu empfangen, ruhen die
Leiber von vielen Tausenden, ja Hnnderttauseuden heiliger
Blutzeugen, die für den heiligen katholischen Glauben sich
martern ließen . Ihr besonders, die Ihr das Glück hattet
als Pilger m Rom zu weilen, habt Ihr eS nicht empfunden,
>vic man beini Wandeln unter diesen Martyrergräbern
gleichsam heilige Luft einathmet nnd den Duft dcsOpfer-
nnd Heldengeistes? Wie erhebend ist es ferner, aus den ,
Bildwerk nnd Inschriften , die in diesen Katakomben aus
den Zeiten der Märtyrer noch erhalten sind, zu ersehen,
daß dort in den Katakomben ganz der gleiche katholische
Glaube gepredigt wurde vor 1600 und 1700 Jahren , der
heute in unseren Kirchen gelehrt wird , und daß die heiligen
Märtyrer für die gleiche Wahrheit ihr SBiut vergossen
haben, die auch wir heute glaube,l und bekennen .

Doch ich tarne an kein Ende, wollte ich weiter sprechen
von diesem nnd all' den unzählbaren anderen Heilig-
lhiimern Roms und von den Eindrücken, die das Herz
des gläubigen Katholiken dort empfängt. Nur Eines
tvill ich noch hcrvorhebcii. Von Rom ans, unmittelbar
oder mittelbar , haben sich alle die Segnungen ergossen
über den ganzen Erdkreis , die das Christenthnm der
Menschheit brachte. Von Roni aus waren auch die
heiligen Männer gesendet oder bcvollniächtigt, die unsere »,
lieben deutschen Vatcrlandc , das damals noch in den
Finsternissen dcSHeidcnthnms nnd der Barbarei schmachtete,
den katholischen Glauben brachten und mit ihm die Seg¬
nungen der wahren Civilisation und Bildung , eine volle
ttmgestaltnng des privaten wie des öffentlichen Lebens.
Von Rom ans, mittelbar oder umnittelbar , gingen jene
Segnungen , die seit vielen Jahren die Priester, die Mis¬
sionäre, die religiösen Orden der Menschheit gebracht,
von denen auch jene zehren , die jetzt nichts Eifrigeres zu
thun haben, als Kirche, Priester und Orden zu verhöhnen
llnd anzuseinden. Dem Papstthmn , so schreibt ein prote¬
stantischer Schriftsteller, hat es Europa zu verdanken, daß
cs nicht in Barbarei versunken ist.

Alles dessen wird man sich so recht bewußt, Gclicbteste ,
und mit überwältigender Macht dringt es in 's Herz,
wenn man in Rom weilt, seine Hciligthümer besucht mrd
das Glück hat , mit dem Nachfolger des hl . Petrus , dem
Statthalter Christi auf Erden, persönlich zu verkehren .
Da fühlt man , wie ich Euch schon gesagt, so recht das
unaussprechliche Glück, den katholischen Glauben zu be¬

Kirchliches.
Die KanorrisatioriSfeier vom 24 . Mai in Rom .

— Am Feste Christi Himmelfahrt hat, wie im „ Badischen
Beobachter" schon kurz erwähnt. Seine Heiligkeit Papst
Leo XIII . in der VatikanischenBasilika einen der feierlichsten
Akte seiner oberste » Autorität vollzogen, indem er die Heilig-
wrcchung deS seligen Johann Baptist de la Salle ,
Stifters der Brüder der christlichen Schulen , und der
seligen Rita von Cascia , Nonne des Ordens der
Augustiner- Eremiten, vornahm.

Die Beschreibung der Feierlichkeiten, deren Zeuge am
2t . d . M . der St . PeterSdom gewesen , sollte mit der
Schilderung der großartigen Ausschmückung und Beleuchtung
des immensen Gotteshauses beginnen ; doch nur ein Ein¬
gehen auf die Details könnte hievon eine Vorstellung geben ,
das würde nnS aber weit über den Rahmen unseres Blattes
hinauSführen . Wir begnügen uns demnach , zu bemerken ,
daß unter der Leitung deS hiezu vom Papste bestellten
Architekten Konstantin Sneider an 50 Künstier, Lieferanten,
Firmen rc. zusammenwirkten, um den heilige» Tempel für
diese außerordentliche Feier in Stand zu setzen.

Der erste Thcil der Solennität bestand in der Prozession
aus dem Vatikan in die Basilika . Nachdem der Heilige
Vater in der Sixtinischen Kapelle die heiligen Gewänder
angelegt und in der Paulinischen das heiligste Sakrament
adorirt hatte, setzte sich der Zug in Bewegung nnd zwar in
folgender Ordnung : die christlichen Schulbrüder, die Religi¬
ösen deS Ordens von der Buße , nnbeschuhte Augustiner ;
Kapuziner, Mercedier, Hironymiten, Paulaner, Minoriten ,
EranziSkaner, beschuhte Augustiner , beschuhte Karmeliten,

erviten , Dominikaner , Silvestriner , Olivetancr , Cister-
cienser, Ballumbrosaner, Kamaldulenser, Benediktiner ; daS
Kreuz deS SäknlarklcruS, gefolgt von den Alumnen des
ftanzöflschen Seminars S . Chiara, denen die Gnade des
Heiligen Vater» diesen Platz eingeräumt ; die Alumnen deS
römischen Seminars, das Kollegium der römischen Pfarrer
1« Cotta und Stola, die Canonici und Benefiziaten der

20 römischen Kollegiatkapitel ; der Klerus der drei Basiliken
MinoreS und der Patriarchalbastlikcnvon St . Maria Maggiore ,
St . Peter und St . Johann im Lateran in Chorkleidnng und
an der Spitze eines jeden das eigene Kreuz ; der Vice-Gcrente
von Rom mit seinem Tribunal ; die Konsultoren »nd Osfi-
cialcn der Ritcn-Kongrcgation ; 6 Augustiner-Eremiten in
Cotta , Fackeln tragend ; die Standarte der seligen Rita , ab¬
wechselnd getragen von 6 Mitgliedern ihrer Bruderschaft,
tvährend 4 Augustiner die Schnüre der Fahne trugen ;
6 Schulbrüder mit Fackeln; die Standarte dc8 seligen
Johann de La Salle , getragen von 6 Mitgliedern der Erz-
bruderschaft des heiligsten Sakramentes in S . Michele in
Borgo ; 4 Schulbrüder, die Schnüre haltend.

ES folgte sodann die päpstliche Kapelle, nämlich : dir ge¬
heimen nnd die Ehrenkämmercr mit Schwert und Mantel ,
die Prokuratoren der verschiedenen Prälaten- Kollegien, der
Beichtvater der päpstlichen Familie mit dem apostolischen
Prediger, die Gcueralprokuraroren der religiösen Orden, die
geheimen Kämmerer extra llrdav , die päpstlichen Kapläne,
die geistlichen geheimen und Ehrenkämmercr, die päpstlichen
Sängerkapläne , daS Ave maris stella singend ; die Referen¬
dare der Signatur, der assistirende Priester, der Diakon nnd
der Subdiakon der päpstlichen Kapelle ; die Abbrevialoren,
die Vertreter der Signatur, die Kammerklcrikcr ; die Audi¬
toren der Rota ; der Magister des heiligen apostolischen
PalasteS ; ein Gcheimkoplau, die Tiara, ein Anderer, die
Mitra des Papstes tragend ; der als Akolyth fungirende
Votant der Signatur mit dem Rauchfaß ; ein Auditor der
Rota als Subdiakon mit dem päpstlichen Kreuze ; die Pöni-
tentiare der vatikanischen Basilika in weißer Casula ; die
infulirten Generaläbte ; die Bischöfe, Erzbischöfe, Primaten
nnd Patriarchen in weißem Pluviale und mit weißer Mitra ;
die Kardinaldiakone in der Dalmatik, die Kardinalpricster
in der Casula, die Kardinalbischöfe im Pluviale, sämmtlich
mit der Mitra von Damast : der Bicekämmerer der heiligen
römischen Kirche mit dem päpstlichen Fürst-Thronasststenten;
die asststirenden Kardinaldiakone, die Famigliari Nobili , ge¬
nannt „Custodia deS Papstes " . Der Papst auf der Leäia

gestatoria unter einem reichgcjchmückten Baldachin , die
brennende Kerze haltend und den Segen crtheilend. ES
folgten die Kommandanten der Nobelgardc und der Schweizer¬
garde , während letztere Garde mit ihren Schwerter» die Sedia
»nigab. Don» kamen noch verschiedene päpstliche Würden¬
träger nnd Funktionäre, die apostolischen Protonolari in der
Cappa und die OrdenSgeneräle.

Nachdem der Papst auf dem Throne Platz genommen
nnd seine sämmtliche Begleitung ebenfalls die bestimmte »
Plätze eingenommen batte, begann die Cercmonie der
K a n o n i s a t i o n damit, daß ein Konsistorialadvokat an den
Heiligen Bater knieend folgende Bitte richtete :

„ Heiligster Vater ! Der hier gegenwärtige Hochw . Herr
Kardinal Cajctan Aloisi - Masella bittet inständig, daß von
Ew . Heiligkeit die seligen Johann Baptist de ln Salle und
Rita von Cascia in das Berzeichniß der Heilige» uusercs
Herrn Jesu Christi eingetragen und als von alle» Cyrist -
glänbigcn zu verehrende Heilige erklärt werden ."

Hierauf stimmten die Sänger die Allerheiligen-Litanei
an . Nach Absingung derselbe » rviederholtc der Konsistorial-
advokat im Namen des KardinalprokmatorS obige Bitte an
den Heiligen Later „inständiger". Sodann wurde der
Hymnus Veni creator gesungen. Nach diesem wiederholte
der Konsistorialadvokat seine Bitte „inständig, inständiger
und inständigst". Der Papst willfahrte jetzt der Bitte, indem
er mit der Mitra auf dein Haripte , auf dem Throne sitzend,
von seiner Kathcdra aus als unfehlbarer Lehrer und Ober¬
haupt der gesammten Kirche die große Sentenz mittelst
folgender Formel aussprach:

„Zu Ehren der heiligen »ntheilbaren Dreieinigkeit, zur
Erhöhung deS katholischen Glaubens , und Mehrung der christ¬
lichen Religion beschließen und bestimme » Wir Kraft der
Autorität Unseres Herrn Jesu Christi, der seligen Apostel
PetruS und Paulus und lluserer eigenen nach vorauSgc-
gangener reiflicher Ucbcrtegnng und gemäß dem Rathe
Unserer ehrwürdigen Brüder der Kardinale der heiligen I
römischen Kirche, der in Rom befindlichen Patriarchen, Erz- 1
bischöfc und Bischöfe, daß der selige Bekenner Johann Baptist I

de la Salle und die selige Rita, Proscßnonne des Ordens
der Eremiten des hl . Augustin, Heilige seien und tragen sie
in daS Lerzeichniß der Heiligen ein, indem Wir verordnen,
daß deren Andenken von der gesammten Kirche jährlich an
ihrem Geburtstage , nämlich des Johannes Baptist am
14 . Mai und der Rita am 22 . desselben MonatS in frommer
Andacht begonnen werden müsse . Im Namen deS 's Vaters
und deS 1' SohncS und des heiligen + Geistes. Amen."

Nach einigen, die Ausfertigung des betreffenden apo¬
stolische» Schreibens und die von den Protonotaren abzu -
faffendcn KanonisationSinstrumcnte angehenden Cercmonicn
stiinmte der Heilige Vater daS Tcdenni an , worauf alle
Glocken der Basilika und sodann sämmtliche Glocken der
Stadt Rom erklangen. Nach dem Tcdeum rief der assistirende
Kaidinaldialon zum ersten Mal die neuen Heiligen an, in¬
dem er sang : „ Bittet für unS, heiliger Johannes Baptista
und heilige Rita , Alleluja . " Der Papst fang die Oratio»
von den neuen Heiligen und erlhcilte hierauf in der üblichen
Weise den apostolischen Segen.

Nach der Kanonisation pontificirte der Dekan des heiligen
KoltcgiiunS, Kardinal Orcglia , daS Hochamt vom Feste
der Himmelfahrt Christi , wobei er an den betreffenden
Stellen der heilige» Messe die Orationen von den neuen
Heiligen einschaltete. Nach dem Evangelium ließ der Heilige
Bater, auf dem Throne stehend , durch den Sekretär der
Breven an die Fürste», Msgr . Volpini , ein Homilie über die
neuen Heiligen lesen und crtheiltc an deren Schluffe in
feierlicher Weise den päpstlichen Segen. Beim Offertorium
wurden dem Papste von den Postulatoren der beiden Kanoni-
sationen die üblichen Odlatione » (Kerzen , Wein, Brod rc .)
dargebrachl . Am Schluffe des Hochamtes erthcilte der Papst
nochmals den apostolischen Segen und ließ sich sodann tu
Begleitung des heiligen Kollegium- in den Vatikan zurück¬
tragen.



sitzen, ein Kind der katholischen Kirche zu sein . Unddarum möchte ich auch , daß Ihr , meine geliebtestcnDiöcesanen , die Gott niir anvertrant , deren ewiges Wohlm-sine höchste Sorge ist, thcitnchmen könntet an den be¬seligenden Gefühlen , die mein Herz erfüllten und erfüllen .Wohl könnt Ihr der übergroßen Mehrzahl nach nichtpersönlich nach der hl . Stadt pilgeni . Aber Ihr könntes thun im Geiste und im Verlangen , Ihr könnt „auf *wecken die Gnade , die in Euch ist " (2 . Tim . 1,6 ), diedurch Gottes unendliche Güte in der hl . Taufe Euch ver¬liehen wurde , die Gnade des hl . katholischen Glaubens ,^ .hr könnt Euch eng anschlicßen in Glanbeiisfreudigkeitund treuem Gehorsam an den Felsen der Kirche, an denhl . Petrus und dessen Nachfolger , unfern heiligen VaterLeo XIII ., der , wie er selbst Euch zu melden mir auf -trpg , mst väterlicher Liebe und Sorge Euch alle umfaßtund durch mich seinen Apostolischen Segen Euch spendet .Ja , Geliebteste ! machet , dem hl . Vater , machet mir .Eurem in väterlicher Liebe und treuer Hirtensorge Euch innigstverbundenen Erzbischof , die große Freude , daß Ihr denfesten Vorsatz fasset und ausführct : festzuhalten und hoch¬zuhalten Euren größten Schatz , wie der hl . Augustinusihn nennt . Euren heiligen , katholischen Glauben . Wiestdisch gesinnte Menschen ihren Neichthum sorgfältig vorSiebstahl und anderweitigem Verlust behüten und fort¬während zu vergrößern bestrebt sind, so hütet auch Ihr(Äiern himmlischen Reichthum , Encrn Glauben und suchtiyn fort und fort zu vermehren . Meidet sorgfältig , wasUesen Schatz mindern und Euch rauben könnte . Fliehetden Umgang mit glaubenslosen und religionsspötterischmMenschen . Leset keine glanbensfcindlichcn und sittenlosenBücher und Schriften . Weiset namentlich jede Zeitung ausEurem Haus,die Glauben , Religion , Kirche, Priester bekämpftund verhöhnt . Tretet für Euren Glauben und EureKirche mannhaft auf und ein ohne schwächliche Scheuund Menschcnftircht . Wie weltlich gesinnte Eltern ihren

Kindern ein reiches Vermögen zu hinterlassen streben ,so suchet Euren Kindern den Schatz des Glaubens undder Gnade zu sichern durch wahrhaft fromme , ernste ,christliche Erziehung und Wachsamkeit . Duldet , soweitIhr es verhindern könnt , niemals , daß eincs EurerKinder seinen Glauben gefährdet durch Bekanntschaft und
Eheschließung mit Andersgläubigen , und gar durch dasVersprechen , die Kinder im nichtkatholischen Glaubenerziehen zu lassen , diese um den Glauben bringt und"

y selbst von der Kirche lossagt .
Nähret und mehret aber auch Euern Glauben durchfleißigen Besuch deS Gottesdienstes und der Predigt ,durch öfteren und recht würdigen Enrpfang der heiligenSakramente , durch Lesung guter , unterrichtender underbaulicher Schriften , durch treue und beharrliche Uebungdes Gebetes .
Wenn Ihr dies thuet , dann dürft Ihr Euch sichergetrosten des Segens Gottes in , Leben , seines Beistandesini Leiden , seiner Hilfe in allen Lebenslagen ; nnd in derTodesstunde werdet Ihr mit der heiligen Theresia sagen :Das ist meine Freude , mein Trost , meine Zuversicht ,daß ich gelebt habe und sterbe im katholischen Glauben ,als Sohn , als Tochter der katholischen Kirche .Dazu möge Euch auch helfen der Segen des heiligenVaters , den er in seinem Namen Euch allen zu spendenniir auftrug und den ich , wenn auch leiblich abwesend ,aber im Geiste gegenwärtig durch die Hand und dmMund Eures Seelsorgers Euch erthcile :

Es segne Euchder allmächtige Gott f Vater , Sohn und heilige Geist .
Amen .

Freiburg i . Br ., am Feste des hl . Papstes PetrusCölestinus , 19 . Mai 1900 .
f Thomas , Erzbischof von Freiburg .

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Mai .

St . A . der leerstehende « Wohnungen .Das Ergebniß der Mitte der Monats April von Seiten des
Statistischen Amts wiederum vorgenommrnen Zählung derin hiesiger Stadt leerstehenden Wohnungen ist folgendes(die in Klammern beigefügten Zahlen beziehen sich auf dieOktoberzählung v . I .) : Leer standen 29t (391) Stockwerks -Wohnungen und 45 (46) Mansardenwohnungen , im Ganzenalso 339 (437) Wohnungen . Die Zahl der unvermiethetenWohnungen war im April um 98 Wohnungen kleiner alsim Oktober v . I . und um 38 größer als im April v . I .Davon lagen 58 (81) in der Oststadt , 49 (95) in der Süd¬stadt, 7 (3) im Stadtgartenviertel , 84 (95) in der Südwest¬stadt , 24 (29) in Mühlburg , 10 (6) im neuen Hardtwald -stadttheil , 4 (4) im alten Hardwaldstadttheil , 59 (56) imStadttheil westlich der Karl -Friedrichstraße und 44 (68) indem östlich voir ihr . Ans die Haupibauviertcl , die Ost -,Süd - und Südweststadt entfallen mithin 191 (271) Wohnungenoder fast zwei Drittel aller leerstehenden Wohnungen .Ordnet man die leerstehenden Wohnungen nach Größen¬klassen mit Unterscheidung der Stockwerks - und Mansarden¬wohnungen , welch letztere aber nur in den 4 ersten Größen¬klassen Vorkommen, so waren es 21 (19) einzimmerigeWohnungen , darunter 11 (5) Mansardenwohnungen ; 77 (93)zweizimmerige, darunter 24 (33) Mansardenwohnungen ;83 (138) dreizimmerige , darunter 8 (6) Mansardenwohnungen ;63 (76) vierzimmcrige , darunter 2 (2) Mansardenwohnungen ;38 (46) fünfzimmerige , 23 (38) sechszinnnerige, 19 ( 18 ) fieben-zimmerige und 15 (9) Wohnungen mit 8 nnd mehr Zimmern .Bon den leerstehenden Wohnungen sollten durchschnittlichkosten die einzimmerige« Stockwerkswohnungen 145 M . (144) ,die Mansardenwohnungen 124 M . (139) ; die zwcizimmcrigenStockwerkswohnungen 237 M . (241) ; die Mansardenwohnungen185 M . (197) ; die dreizimmerige « Stockwerkswohnungen360 M . (391) ; die Mansardenwohnungen 256 M . (235) ; dievierzimmerigen Stockwerkswohnungen 596 M . (581) ; dieMansardenwohnungen 445 M . (410) ; die fünfzrmmerigenWohnungen 884 M . (881) ; die sechszimmerigen 1180 M .

(1201) ; die fiebenzimmerigeu 1653 M . (1578) ; die Wohnungen
'

mir 8 und mehr Zinnnern 2090 M . (2273) ;

Vermischte Nachrichten «
** Leipzig , 28 . Mai . Die Feier des 10jährigen Be»

triebes der Dauernden Gewerbe-Ausstellung hat jungst unter
Betheiligung der Behörden , Körperschaften und zahlreichenauswärtigen Vereinen , sowie Ausstellern stattgcfunden , wobeiverkündet wurde , daß das Eintrittsgeld im Jubeljahr ^ her¬abgesetzt und den auswärtigen Gewerbetreibenden die Theü -
nahme an der Dauernden Gewerbe -Ausstellung erleichtert ist.Außerdem sollen in diesem Jahre goldene und silberneMedaillen nebst Ehrcndiplonien zur Bertheilung kommen.

Für die Frühjahr - und Sommer -Saison
| empfehle Passementerlen , Besatz -Stoffe aller Art (wieSammet, Peluches , Hervellleox , Sarah , Taffet, Holröe,Damassö) , abgepasste Taillengarnituren in Seide andin Perlen . Flittertesätze , Spitzen , Spitzenvolants ,| Knöpfe , alle Näh -Dtensilien, Gorsots etc., Tapisserie -Fransen , ferner alle Weisswaaren, Strümpfe , Hand¬schuhe, Cravatten , etc. etc.

g£, Julius Strauss de
e
ua.Karlsruhe , nSchst dem Marktplatz ,

M irchenparaiiieiite ,Fahnen nnd Kirchenwäsche
empfiehlt solid und stylgerecht
Rudolf Dtsclilcr , Paramentenstickerei , Freibuig i B,Zahlreiche Anerkennungsschreiben .Neu renovirtes bürgerliches Hans.f “

Vorzügliche Bad -Einrichtung .
Elektrisches Licht .

Omnibus.
Soorbad Engel , BJieinfelden .

Gute Küche , reelle Weine.
Lässige Pensionspreise . — Familienleben .

Prospekt gratis .
Hans Heorge , Besitzer.Habe mich zur Ausübung der

MhiiärKtliehen Praxis
hier niedergelassen .

Dr. med. JLiBiseitmann ,Arzt nnd Zahnarzt,
Specialarzt für Hand - nnd Zahnkrankheiten ,bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserftraße 84 .
Abonnements - Einladung

auf

I *, ;
'

Katholische illustrirte belletristische Zeitschrift .
26. Jahrgang .

Von Oktober 1899 bis Oktober 1900.Unter allen katholischen, belletristischen Zeitschriften Deutschlands erfreutsich der „ Srutfchk Hausschah" der größten Verbreitung , denn er umfaßt alle Rang -klasien der Bevölkerung und wird ebenso gerne in königlichen Palästen , wie inder Familie des Bürgers und im Hause des LandmanneS gelesen. Diesegeachtete Stellung verdankt er neben seiner gediegenen Ausstattung der Reich¬haltigkeit und Mannigfaltigkeit seines Lesestoffes. Bieten seine Romane nndNovellen eine Fülle angenehmer Unterhaltung , so vermitteln seine zahlreichen,von bewährten Fachleuten geschriebenen Artikel aus der Keschiihlr, Länder - undHäillerllnndk , kiteratnr, Knast, Antnmiffenschaft nnd Technik eine Menge von Wissens¬stoff in leichtfaßlicher Forne .
Die Beilage : ,,Ä„» der Zeit für die Zeit" unterrichtet die Leser in Bildund Wort über die politischen Ereignisse , die illustr . Beilage : Der Aniurfreunddürfte besonders Terrarien - und Aquarienbesitzern , sowie Blumenliebhabern vielFreude bereiten und die Fr««en-8eilaze ist namentlich nach der praktischenSeite noch reicher als bisher ausgestattet worden . Der Lildrrsch« nck erfährtdurch eine Reihe von eigens für den „ Deutschen Hausschatz" hergestellten , blatt¬großen Gririnal -cholischnittk« eine bemerkenswerte Bereicherung , wie überhauptder künstlerischen Ausstattung größte Sorgfalt zugewendct wird .

Mocheunnmmer - Ausgabe : Pro Quartal 1 M . 80 Pf .
Keft - Ausgabe : 18 Hefte ä 40 Pf .

Jedes Postamt und jede Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen .
Regensburg . Friedrich ftofW .

Zu beziehen durch die Literarische Anstalt in Freiburg i. Br . und derenAgentur in Karlsruhe . Herrenstrahe 34.
Heft 11 des XXVI. Jahrganges 1900 soeben erschienen.
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llohenzollern
Ecke der Lmeu- und MriMstnißk

Karlsruhe
empfiehlt seine neu hergerichteten Lokalitäten .

Spezialität :

Meine badische Weine ,
vorzügliche Küche ja jeder Tageszeit . *"3l £g

Kochfeines Helles Kinner '
fches Haftlbier .

Der Seßtzer :
Hermann Schütz.

Julius Hoeck,

• asesESSMse

! Wlhwcme im W :
| Weißweine von 40 Pf ., Aotßweiuel von 50 Pf. per Liter bis zu denI feinsten Qualitäten ,
| sowie in - u . anslÄndische Äfafchen -
! weine , Schaumweine und seineR Piqueure in allen Preislagen
| empfiehlt8
£ Kriegftraße 6 u .Waldstratz «4 t
I Ecke Saifcrstraße .
( Telephon 74 .
I Mn« « tiltnje PrOni int Prewttßt .

_

Honig ;,
hochfeinste Tafelsorte , liefert garantirtnaturrein die 10 -Pfund - Dose frankounter Nachnahme für 7 Mark .Garantie : Zurücknahme gegen Nach»
«ahme.

Sander 'sche Meuenziichlereiin Werlte , Provinz Hannover.

Sonnenschirme
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen

Schirmgeschäft

ffieinhart ,16 Kerrenfirasze 16 .
Reparaturen nnd Beziehen schnell nnd billig .

für

tuth Salon

Wööet
HemnMnm

Wommen

Sehr vorteilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen .Serie 1 Cheviot -Melange , 142 cm breit . . . .Serie 2 Mele -Melange , 142 cm breit .Serie 3 Nouveantö , gestreift , 142 cm breit . .Serie 4 Houveautö , fac .» 142 cm breit . . . .Serie o schwarz Kammgarn und Kammg . -Chevlot

Rein Netto Gaffe empfiehlt
Willi . Wolf jr .,

Naiferstraße 82 a , Eingang Lammstraße

Mk . 4 .90 per Meter , l

I .8o ; ;5.60 . „610 „ „

paffenden

Zugleich empfehle meine reichsortirten Lager pokirier« ud gewichster Wövek aller Art , kompletter Zimmerein¬richtungen und Aussteuer « , vollständiger Wetten » nd
} Wolstermövel , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten>Preisen bei anerkannt reellster Bedienung .

R. DeWerth , Wsttjirchk 87.
Eigene Zchreiaern urU Taperierwerkstätte.

Verlag John Henry Schwerin , Berlin .
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet invorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leichtund billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnittefür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehni geleitete , illustrirtebelletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ GrosseModenwelt “ mit bunter Fächervignctte kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.Hervorragend au Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬kannte Universalblatt „ Mod « nnd Hans “ , das das Menschenmöglichste anr̂eizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt .Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen tvirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen anfmerksam,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keinesogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .pro Schnitt . „ Mod « nnd Maus " kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn "und Moden - Colorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst derimerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie fieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichselbst anfertigen können. „ Kindergarderohe “ , mit den Beilagen „Fürdie Jugend " und „Im Reiche der Kinder" — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal.Die „ Illnstrirte VPÜsohe Äieitnng " kostet ebenfalls 60 Pfg .pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, and) vonHerren - und Kinderwäschc.
Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungen« nd Postaustalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durcherstere und den Verlag John Henry Schw erin , Berlin W . 35 .

En gros . Export . En detail .

W. Ems Nlchfchn. Karlsruhe,
( Inhaber : Oskar Friedlc ) ,

empfiehlt billigst

präparirte Halmen ,
Pajenöouquets,

Sluhende Uflanzen ,
Aekorationszweige

von Arnchten und Atumen ,
ZSrautkränze, Wrautöouquete ,

Brautschleier ,
Kut- und Bass- Aarntturen,

Körbchen und Aardinieren
werden zum Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Wert-, Mtech- und NläLLer - Hraökränzenin beide « Lädeu Adlertttfanid V, zwischen Kaiser¬
straße «md Schloßplatz.

§

Vorzügliche

Flügel, Pianinos
und

Kauf und Miethe .
Pianinos von m. 450.
Harmoniums von m. so an .

lieber 100 Mruieute rm Mswatu.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie .
Umtausch gespielter Instrumente .

Franz Tauer,
Kaiserstraße 185 ,

offerirt Kemdenstoffe in weiß und
bunt , Fettstoffe in Damast , Cattun
und Kölsch , Schürzenstoffe in allm
Breiten .
Nur beste OualitAe« n. billige Preise.

Franz Tauer,
Kaiserstraße 185 .

Vera nt wörtlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale?»Vermischte Nachrichten nnd Gerichtssaal ;

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunstund Wissenschaft:

Heinrich Vogel .
Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Voge >.
Sämmtliche in Karlsruhe .Rotations -Druck nnd Verlag der Aktien¬

gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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